
Nadja Thelen-Khoder

Friedrich Jaroß und Hans Mones
im Hause Segin

In „Das ,Schweigekartell’ und die ,Bürgerwehr’. Mones und Jaroß, Neuer Weg 6 - also bei 
Dr. Segin in Warstein“1 habe ich ein Schreiben von Friedrich Jaroß und Hans Mones vom 
23.6.1945 an den Warsteiner „Amtsbürgermeister Geisler“ wiedergegeben („Betr.: Ihr 
Schreiben vom 22. Juni 1945“). Als Adresse geben sie das Haus meines Oppas an, das mir 
nun auch wieder begegnet ist:

„NSDAP / Hitler-Jugend
Untergau Arnsberg (264)
Bescheinigung über den geleisteten Kriegseinsatz
Name Segin
geboren am 21.1.27
wohnhaft Warstein, Neuer Weg 6
Schülerin der Schule Höhere Mädchenschule Warstein
hat in der Zeit vom 20.8.1941 bis 10.9.1941
Kriegseinsatzdienst (Art des Einsatzes: Ernteeinsatz, Fabrikeinsatz usw.) Landwirtschaft 
Kriegseinsatzstelle (Anschrift der Firma oder des Betriebes) Landwirt Wilh. B.2, Warstein 
abgeleistet.
Die Führerin des Untergaues Arnsberg (264)
(Unterschrift – Dienstrang) Ilse C.3, Untergauführerin
Datum 16. Sept. 1941
[Dienstsiegel]
[Formular 8. 41. Balve]

Ich könnte mir denken, daß noch in manch einem Privathaushalt Kisten in Kellern oder auf 
Speichern schlummern, in denen so manch ein Formular, manch ein Dokument seiner 
Entdeckung und Erarbeitung harrt. Mein Traum sind nach wie vor Photos von Lagern oder 
sogar von Zwangsarbeitern. Vielleicht suchen wir gemeinsam?

1 https://www.schiebener.net/wordpress/wp-content/uploads/2019/07/165.-Das-Schweigekartell-und-die-B
%C3%BCrgerwehr.-Mones-und-Jaro%C3%9F.pdf
2 Name von mir gekürzt
3 Neme von mir gekürzt
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Neuer Weg 6 – hier wohnten also zeitweise Friedrich Jaroß und Hans Mones, bei deren 
Namensnennung manche Warsteiner 2015 auflachten. Aber so spaßig scheint die Geschichte 
gar nicht gewesen zu sein. Nicht nur, daß Hans Mones in die gleiche „Heilanstalt“ eingeliefert
wurde, in der auch Ernst Putzki gewesen war4, und Friedrich Jaroß ins Gefängnis, sondern 
auch der kommissarisch eingesetzte Warsteiner Bürgermeister Peter Struif mußte sich nach 
seiner Amtszeit rechtfertigen: 

„Der Amtsbürgermeister
Fernruf Nr. 492
Aktenz. II L.Sch. 28/6
(Bei Antwortschreiben ist vorstehendes Aktenzeichen anzugeben.)
Warstein, den 26. Juni 1945
(Sauerland.)
U.
mit der Bitte um Rückgabe
unter Beifügung der Vorgänge
an Herrn Amtsbürgermeister a.D.
Struif
Warstein
zur gefl. Stellungsnahme auf Grund Ihrer persönlichen Information bezw. den Behauptungen 
der Herren Mones und Jaroß.

(Unterschrift)
[handschriftlicher Vermerk von Herrn Struif]“

„U. mit 1 Anl. Nochmals
An Herrn Amtsbürgermeister aD Struif
h i e r.
zurück. Sie übersahen es, zu dem anliegenden
Schreiben bezgl. Dienstverhältnis Mones Jaross
Stellung zu nehmen. Ich bitte, auch hierzu
um Ihre Äußerung, um entscheiden zu können, ob

4 siehe „ ,Unterbringung in den Landesheilanstalten Warstein, Weilmünster und Hadamar’. Ernst Putzki, Natalia 
Tarutina, Pelaneja Babjuk und Anna Ilkiw“ auf https://www.schiebener.net/wordpress/wp-
content/uploads/2019/01/138.-Ernst-Putzki-Natalia-Tarutina-Pelaneja-Babjuk-und-Anna-Ilkiw.pdf
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und welche Ansprüche beide aus dem behaupteten
Dienstverhältnis zum Amt haben.

(Unterschrift)  30/6.45“

Er tat es, und im Stadtarchiv Warstein schlummern viele Dokumente zur „Bürgerwehr“ und 
zum „Schweigekartell“.

Hier ist der Anfang des o.a. Dokuments von Peter Struif, der zu den Zeilen des Artikels 
„Justiz war auf rechtem Auge blind. Großes Interesse an Vortragsabend zu Massaker im 
Arnsberger Gerichtssaal“ von Ingrid Schmallenberg im „Soester Anzeiger“ vom 23.3.20195 
paßt: 

5 http://upgr.bv-opfer-ns-militaerjustiz.de/uploads/Dateien/Pbab2019/SoestAnzgr20190323S13.pdf
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„Allerdings endete das Schweigen erst mit dem Eingreifen der Bürgerwehr, die die Existenz 
der Gräber aufdeckte. Das ,Warsteiner Schweigekartell’ erschwerte im Anschluss auch die 
Suche nach den Tätern.“6

Peter Struif in den Akten im Stadtarchiv Warstein:

1. Seite:
„Zusammenfassender Bericht
in der Strafsache gegen Mones und Jaroß in Warstein.
A. Vorgeschichte

Am 18. April 1945 hatte der Kommandant Lt. Gorsuch auf dem Hofe P.7 bei alten 
Warstein[] die dort lagernden Getreidevorräte besichtigt8. – Als wir fertig waren und bereits 
im Auto zur Abfahrt bereit saßen, stellte Herr Bernhard P. dem Kommandanten noch 2 
Herren vor, die abseits standen. – Als ich sie zuerst sah, beide in fast gleichen Mänteln und 
mit hellen Schlägermützen auf, glaubte ich, Gestapoleute vor mir zu haben. Sie berichteten 
dem Kommandanten, daß sich auf dem Stimm-Stamm Nazis aufhielten, die festzunehmen 
wären. Als solche wurden genannt [] der Gaubeauftragte, Gaupropagandaleiter M., SS-Mann 
E., der die Klöster in Süddeutschland geplündert hätte[,] und ein S.. Die beiden [] mir sonst 
unbekannten Männer [] erklärten, daß sie die Leute, die sich auf dem Stimm-Stamm 
aufhielten, wo auch sie wohnten, sofort bezeichnen könnten. 

Der Kommandant verabredete, daß er um 14 Uhr heraufkommen würde. Die beiden 
Männer sollten zu Fuß heraufgehen und er werde sie am Stimm-Stamm treffen. Da mir die 
Herren etwas verdächtig vorkamen, bat ich den Kommandanten[,] mit dem Auto etwas 
zurückzufahren, da ich ihm etwas zu sagen hätte. Ich sagte ihm dann, daß die beiden Leute 
mir verdächtig vorkämen, als Gestapoleute. Ob es nicht besser sei, daß die Leute auf dem 
Hofe P. bis gegen 14 Uhr9 blieben und der Kommandant sie dann mit heraufnähme, da sonst 
die Möglichkeit bestehe, daß er in einen Hinterhalt gelockt würde. Nach kurzem Überlegen[] 
erklärte jedoch der Kommandant, daß es so bleiben solle. 

Nachmittags wurden dann die Verhafteten eingeliefert. Die beiden Männer wiesen10 
sich als Hans Mones, Kaufmann aus Neuss, Kolpingstr. 69, geb. am 11.7.1906 in Venlo, und 
Friedrich Jaroß, Lagerhalter aus Altenburg, Marschbergplatz 5, geb. am 17.4.1903 in 
Konstadt Kreis Kreuzburg, zuletzt Fahrleiter bei der O.T. im Warsteiner-Walde, aus11.

Mones und Jaroß12 wiesen mich darauf hin, daß Wehrwölfe sich auf dem Stimm-
Stamm und in der Umgebung von Warstein befänden; auch mein eigenes Leben sei in Gefahr.
Es sei notwendig, eine Bürgerwehr einzurichten. Ich habe darauf, nach Rücksprache mit dem 
Kommandanten Gorsuch, mich damit einverstanden erklärt, daß eine Bürgerwehr in Stärke 
von etwa 30 Mann aufgezogen würde. Ich wies jedoch ausdrücklich darauf hin, daß ich den 
größten Wert darauf legen müsse, daß die Bürgerwehr nach recht demokratischen 
Grundsätzen, also Vertreter aller Parteien und aller Stände, aufgezogen werden müsse.

In den Sturmtagen der ersten Zeit[] wurde ich so mit Arbeiten in Anspruch 
genommen, daß ich mich selbst kaum um die Aufziehung kümmern konnte. – Am 19.4.45 
bat[en] mich Jaroß und Mones, ihnen eine Wohnung in Warstein zu besorgen, da der An- und 

6 Längeres Zitat in „Das ,Schweigekartell’ und die ,Bürgerwehr’. Mones und Jaroß, Neuer Weg 6 - also bei Dr. 
Segin in Warstein“ (s.o.)
7 Namen auch im folgenden von mir gekürzt
8 Das ursprünglich getippte „gesichert“ ist handschriftlich durchgestrichen und durch „besichtigt“ ersetzt.
9 Das „2.00“ vor „Uhr“ wurde gestrichen und handschriftlich durch  „14“ ersetzt.
10 „Wiesen“ ist handschriftlich eingetragen, nächstes Wort gestrichen
11 „aus“ handschriftlich ergänzt, vorheriger Punkt zum Komma gemacht. 
12 Hier wie im Folgenden fehlt bei den Namen so gut wie in allen Dokumenten das „Herr“.
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Abmarsch zum Stimm-Stamm, wo sie bisher wohnten, zu weit sei. Ich habe dann für Mones 2
Räume bei E. genannt Sch.13, bereitgestellt, während ich Jaroß durch Freimachung des14 
Mädchenzimmers ein Zimmer in meinem Haus bereit[]stellen wollte. Sie zogen aber, obwohl 
die Räume bereitstanden, nicht ein.

Für die Bürgerwehr hatte Jaroß selbstständig [] ohne meine vorherige Zustimmung  
das Lokal ,Rote Erde’ bei Ochel beschlagnahmt. Als ich am 20.4.1945 gelegentlich das Lokal 
betrat, fand ich dort etwa 15 Angehörige der Bürgerwehr versammelt. Dabei stellte ich fest, 
daß es sich vorwiegend um KPD-Leute und fast ausschließlich Arbeiter handelte. Ich habe 
dann Herrn15 Jaroß dieserhalb Vorhaltungen gemacht und ihn ersucht, mir eine Liste der 
Bürgerwehr einzureichen. Mones bestätigte mir dabei ausdrücklich, daß ich verlangt hätte, die
Bürgerwehr nach demokratischen Grundsätzen aufzustellen.-

Ich muß zugeben, daß Jaroß und Mones und die Bürgerwehr mir in der Nazi-
Bekämpfung zunächst16 allerlei geleistet haben. Allmählich kamen allerlei Stimmen aus der 
Bürgerschaft an mich heran, warum diese fremden Leute am Ruder seien. Ich habe diese 
Einwände dann dem Kommandanten Gorsuch in Gegenwart des politischen Offiziers 
vorgetragen und um ihre Stellung gebeten. Beide erklärten mir, daß die Beiden ihr Vertrauen 
hätten. Das genügte mir, um die Einwendungen aus der Bürgerschaft zu entkräften. Mones 
und Jaroß versicherten mir wiederholt, daß sie vertrauensvoll mit mir zusammen arbeiten 
würden. 

...“

„Als Erich Flocke die Namen ,Mones und Jaros’ erwähnte,
lachten einige Warsteiner auf. Die beiden Partisanen
aus dem Rheinland hatten es sich zum Ziel gemacht,

einstige NSDAP-Mitglieder anzuschwärzen und Netzwerke
während der Besatzung aufzubauen.

Fast neun Monate saßen die beiden im Warsteiner Rathaus,
verschwanden aber ebenso eilig wie sie gekommen waren.“17

„Allerdings endete das Schweigen erst mit dem
Eingreifen der Bürgerwehr, die die Existenz der Gräber aufdeckte.

Das ,Warsteiner Schweigekartell’ erschwerte
im Anschluss auch die Suche nach den Tätern.“18

„Ich muß zugeben, daß Jaroß und Mones und die Bürgerwehr
mir zunächst in der Nazi-Bekämpfung allerlei geleistet haben.“

(Bürgermeister Peter Struif)

13 Adresse weggelassen
14 Wort durchgestrichen und durch „des“ ersetzt.
15 Ausnahmen bestätigen die Regel.
16 „zunächst“ handschriftlich eingefügt
17 http://www.derwesten.de/staedte/warstein/nsdap-akten-in-grossen-oefen-verbrannt-id10998402.html
18 „Justiz war auf dem rechten Auge blind“, Soester Anzeiger 23.3.2019 (http://upgr.bv-opfer-ns-
militaerjustiz.de/uploads/Dateien/Pbab2019/SoestAnzgr20190323S13.pdf)
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„Ein US-Soldat zeigt Anfang Mai 1945 dem Warsteiner Bürgermeister Peter Struif
die 71 Leichen der im Langenbachtal ermordeten Menschen

(Repro im Archiv P. Bürger; Aufnahme von Ulrich Hillebrand
in den 1980er Jahren bei der US-Army angefordert).“20

„Bürgerwehr, die die Existenz der Gräber aufdeckte“21?

19 https://collections.ushmm.org/search/catalog/pa29819. „National Archives and Records Administration, 
College Park. Copyright: Public Domain. Source Record ID: 153-Case files 1944-49-box 313—file 12-639 to 
12-646. United States Holocaust Memorial Museum, Photograph#02027: „An American soldier and local 
civilian official examine corpses found near Warstein. The victims were shot by German police prior to the 
arrival of U.S. troops.”
20 Peter Bürger / Jens Hahnwald / Georg D. Heidingsfelder: „Sühnekreuz Meschede. Die Massenmorde an 
sowjetischen und polnischen Zwangsarbeitern im Sauerland während der Endphase des 2. Weltkrieges und die 
Geschichte eines schwierigen Gedenkens“; Norderstedt 2016 (edition leutekirche sauerland 3, Books on 
Demand,; erweiterte Buchausgabe von „Zwischen Jerusalem und Meschede“), S. 74.
21 „Justiz war auf dem rechten Auge blind“, Soester Anzeiger 23.3.2019 (http://upgr.bv-opfer-ns-
militaerjustiz.de/uploads/Dateien/Pbab2019/SoestAnzgr20190323S13.pdf)
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